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Und siehe — welch ein Wundertraum:
es wird lebendig Baum an Baum,
der Wald steht auf, der ganze Hain
zieht wandelnd in die Stabt hinein.
Mit grünen Zweigen pocht es an:
„Tut auf, die sel'ge Zeit begann,

Weihnacht! Weihnacht!"

Da gehen Tür und Tore auf,
da kommt der Kinder Jubelhauf,
aus Türen und aus Fenstern bricht
der Kerzen warmes Lebenslicht.
Bezwungen ist die tote Nacht,
zum Leben ist die Lieb' erwacht,
der alte Gott blickt lächelnd drein,
des laßt uns froh und fröhlich fein!

Weihnacht! Weihnacht!
Ernst v. Ivildenbruch.

U6. Großmutter Holzsammlerin.
Die Luft geht kalt, der wind hinstreicht,
alt Mütterchen langsam nach Hause schleicht.

Lil dich, alt Mütterchen, eile.

hat Reisig gesammelt im knarrenden Wald,
der Übend sinkt, die Nacht kommt bald,
der Korb auf dem Rücken drückt schwer, drückt schwer,
doch die Kinder zu Hause hungert so sehr.

Eil dich, alt Mütterchen, eile.

Den zitternden Rücken zur Lrde gebückt,
die starrenden händ' ineinander gedrückt,
sie hat sie mit dürftiger Zchürze umhüllt,
denn der Winterwind heult und pfeift so wild.

Lil dich, alt Mütterchen, eile.

Da horch, da horch, mit Lchellengeklirr,
mit Pferdegetrappel und Peitschengeschwirr
geht ein Zchlitten vorbei, das Roß greift aus.
,,5äß' ich drin," denkt die Rlte, „bald wär' ich zu Haus."

Lil dich, alt Mütterchen, eile.


